
Sitzungsberichte

der

athematisch -physikalischen Glasse

der

k. b. Akademie der

zu M!üncheu.

Baud XXVIII. Jahrgang 1898..

M&nchen.

Verlag der k. Akademie.

1899.

dM e. rmn^Mkn Tariafi (i. Betb).

Digitized by Google



3

Ueber die in den letzten Jahren in Bayern wahr-

genommenen Erdbeben.

Von C. W. T. e«mkel.

Die in der zweitoii Hiilfto des Monats OctolxT und während

des ganzen Novenihers 1H!)7 am Südrande des Kjr/<;<'bir*^es. im

Vogtland*' und im Ficlitel^^ebir^^e wahrgenommenen Erdbeben

geben mir zunächst Veranlassung, das von mir in den Sitzungs-

berichten unserer Akaih-mie (Sitzungsber. d. maih.-phjs. Classe

d. k. bajer. Akad. d. Wiss. 1889. Bd. XIX. Heft 1) gegebene

YeTzeiclmiss der überhaupt in Bayern yerspürten Erderschtttte-

rungen weiter fortzuführen, zu vervollstftndigen und frfihere An-

gaben theilweise richtig zu stellen.

L Naehtrftgo md Beriehtigiuigvii des ob«n orwähnton

VenoichiiisBas.

Es ist nicht zwcifclhatt, <hiss aus der älteren Zeit nur Uber

die bedeutendsten Erdersehütterungen Naeliricliten erlialten ge-

blieben oder in alten Clironikeu versteckt sind. Es ist Folgeu-

des nachzutragen:

1117.

Ueber das angeblich Yom Jahre 1116 am 3. Januar ver-

zeichnete Erdbeben finden sich sichere Nachrichten in Ludwigs

Scriptores rerum bambergensium (I. 100, 454). Damach hat

dasselbe am 3. Januar 1117 stattgefunden und grosse Zerstörun-

gen yerursacht. Die Domkirche in Bamberg z. B. wurde so

stark beschädigt, dass sie neu aufgebaut werden musste.') Wohl

Riehl, Beil. s. Allgem. Zeit, vom 6. Aug. 1886).
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4 Sittung der mathrphys. Classe vom 15. Januar 1^8.

auf dasselbe Ereigniss bezieht sich auch die Nachricht, dass in

Berchtesgaden ganze Felsen Ton den Bergen herabgestürzt seien.

1348.

Von dem Erdbeben des Jahres 1348 wird von Weihen-

stephan und Passau (Bayerland 1891 S. 37) gemeldet, dass die

Häuser und Kirchen schwankten, und die Glocken anschlugen.

Die Leute sollen von heftigem Kopfweh und Taumel befielen

worden sein, so daas sie hin und her wankten.

1690.

Die schrecklich zerstörende Erderschütterung vom 4. De-

zember 1690, welche besonders in Wien grossartige Verheerun-

gen anrichtete, erstreckte sich auch nach Villach, wo fast alle

Kirchen uoigestflrzt und 60 Personen getödtet wurden. Dieses

Erdbeben dehnte sich bis Nürnberg, Kogen.sburg, Augsburg

und München aus, wo die Glocken uiisclilugen.

1822.

Aus dem Jahre 1822 wird berichtet, dass am 18. März,

Abends yon 9 bis 12 Uhr in Greding eine Erderschütterung

verspürt wurde.

1865.

In «U'ii Angaben über (bis Enllx lKii von Kuudei im Inn-

thal soll es statt Februar Januar heisseu.

1868.

Am 22. Dezember dieses Jahres wurde eine Erderschütte-

rung in Innsbruck beobachtet, die wohl auch bis in das ünter-

inntliul sich ei*streckt hat.

1870.

Das Erdbeben vom 19. April 1870, welches im Unterinntlial

wahrgenommen wurde, begann um 12 '/« Uhr Naclits und wieder-

holte sich am 20. und 30. April (11 Uhr Nachts) sowie am

1. Mai dieses Jahres.

1886.

Aus diesem Jahre wird ein Erdbeben am 6. Juni, Abends

9^/4 L hr, in Lahr angezeigt, und am 9. Oktober, Abends h. G'/«

Oigitized by



V. (TAmfrel; üilbtr die Erdbeben i» Bayern. 5

wurde eine ähnliche Erderachflttorung zwischen Strassburg und

Kappel wahrgenommen.

1888.

Das Erdbeben vom 20. Dezember «lieses .Inlires. welclies

hauptsächlich im Vogtlande auftrat, erstreckte sich in SW-Rich-

tung bis in die Gegend von Hof, wie es auch im Dorfe F( i 1 i tzsch

(SO, von Hof) wahrgenommen wurde. (Vgl. Credner in Bericht

d. k. Sachs. Ges. d. Wiss. matL-phys. Classe y. 11. Febr. 1889.)

1880.

Am 7. Januar dieses Jahres verspürte man in Württemberg

eine ErderschUtterung, welche auch in Ulm wahrgenommen

wurde.

Das am 9. Februar erfolgte Neuburger Erdbeben machte

sich auch in Möckenlohe, 10 km NNW. von Neuburg, 5 Mi-

nuten später als in der Stadt und nach der Angabe des Herrn

Pfarrers Bayer in Ochsenfeld, 12 km N. von Neuburg, durch

Fensterklirren bemerkbar.

1890.

In der Nacht vom 23. auf 24. Januar soll ein Erdbeben

in Schierling in Niederbayem durch Erschütterung der Gebfiude

angedeutet worden sein. Bestimmteres und Näheres war hier-

über nicht zu ermitteln.

Am 26. Marz desselben Jahres erci^rnete sich in einem

grossen Thcil von 'l^irol um !• Vhv 1') Minut<'n AIxmuIs ein

deutlich fülill);in'r, i 5 ScciUKlcn andaucrntlrr Krdstoss in der

Uichtung von SO. nach NW. Nach ') Minuten folgte ein

zweiter, jedoch scliwächerer Stoss. (Münchener Stadt/.eitung vom

19. April 1H90; /alilreiche Tiroler Zeitungen.) Nach Herrn

Oberst a. D. Forster wurde dieselbe Erschütterung auch in

Partenkirchen um 9 Uhr 15 Minuten wahrgenommen.

Herr Rektor Schremmel in Kissingen glaubt am 80. Sep-

tember um 1 Uhr 21 Minuten Mittags eine zitternde Erdbewe-

gung in der Richtung von SO. nach NW. mit einer Dauer von

1
'/a Minuten bef)bachtet zu haben.

Herr Apotheker Hintermai er in Wegscheid bei Piusauu
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6 SiUtmg der wMfkrphf», (Uatte vom 15, Januar 1898.

bcrichiet, dass am 24. November d. Js. bei einem orkanartigen

SW.-Sturm um h. 1^ 1* l^ 1" und l^^* p. eidbebenartige Sttae

und um 1** p. ein heftiger, etliche Sekunden anhaltender Erd«

stoss stattgefunden habe. Diese Angaben, sowie die nächst-

folgenden Berichte verdanke ich der sehr gefälligen Mittheilung

des ilerrn Direktor der liiesigen meteorologischen Centralstation

Dr. Erk (M. C. S.), für ilie ich hier meinen verbindlichsten Dank

ausspreche.

1891.

Aus diesem Jahre liegt eine Mittheüung des Herrn Apo-

thekers Mielbach in Obemzell bei Passau vor, worin berichtet

wird, dass am 23. Juli um h. 1^^ A. ein Erdbeben in der Rich-

tung von NO. nach SW. wahrgenommen wurde. Dabei Hess

sich ein donnerähnliches Rollen unter der Erde hören und in

finitjrn klciiicn'n (?) Häusern gewaltige Hiscliütlerungen wahr-

nehmen (M.C.S.).

1893.

Nach der Angabe des Herrn Grenzoberaufsehers Grün-

thaler in Breitenberg an der Landesgrenze bei Passau soll

daselbst am 17. März um h. 9^* und 10** A. die Wirkung von

Erdstossen bemerkt worden sein (M.C.S.).

1894.

Herr P. Franz Seraph Adelhard in Yolkersburg machte

die Mittheüung, dass am 11. Juli h. 1** p. zwei rasch aufeinander

folgende Erdstdsse in senkrechter Richtung gespürt worden

seien, die auch von anderen Hausbewohnern wahrgenommen

wurden (M.C.S.).

1895.

Von Partcnkirchen ging von dem Herrn T^r lin i- Vj. Peter der

Bericht ein, dass er, als er am 1. Januar h. 3^' p. lesend in seinem

Zimmer sass, durch eine eigenthllmliche Bewegung des Bodens

erschreckt wurde. SammtUche Gegenstände im Zimmer schienen

ihm eine Bewegung gegen W. und eine kleine Senkung zu

machen, wobei ein leises Knirschen an der Zimmerdecke hör-

bar wiude und ein feiner Kalkstaub in geringer Menge zu
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ütber dU ErdMtn in Bmifem, 7

Boden Hei. Ein an die Wand ;if(dt hnter Stock li(d um. Etwa

eine Sekunde nacli dieser Krschütteruiig machte sich ein dumpfes

dem Geräusch eines selmell vorüherfahrende beladenen Wagens

Tergleichbares Rollen körbar. Das fireignias mag 2 V» Sekunden

angedauert haben.

Herr A. Kiendl, der Vorstand der Dutriktsschnitzerschule

gab an, dass diese Bewegung des Hauses mit der Erscbtttterung

bei einem Heftigen Sturme sieb hätte yergleichen lassen. Zugleich

hörte aueh er ein Klirren der im Zimmer aufgestellten Xipp-

sachen. üeher das pfleiche Ereigniss hericlitete Herr Dr. Erdt

tel<'«xrii|»his{ h. dass an gleichem Tage um Ii, o'^ p. in vier ver-

schiedenen Woimuuguu eine leichte Erderschiitterung beobachtet

worden sei.

1896.

Von lieicbenball wird gemeldet, dass am 15. September

FriUi 7 Uhr einige, 3—4 Sekunden andauernde, senkrecht ge-

richtete Erdstösse von solcher Starke gespürt wurden, dass die

Schläfer aufgeweckt wurden.

n, Erdbeben im Jahie 1887.

Im Jahre 1S<)7 ereigneten sich in zwei Lamlstrichen Bayerns

Krdhebeu; im Anfang des .lahres im Bayerischen Waide und

gegen Ende des Jahres im l'ichtelgebirgsgebiete.

Ueber das erstgenannte Erdbeben am 5. Januar liegen s» hr

zahlreiche Einzelberichte vor, welche mir der Herr Vorstand

der b. meteorologischen Centraistation in Mttnchen Dr. Erk

mitztttheilen die GKlte hatte. Es sind folgende:

Von Herrn FabrikbesitzerMenzel in Elsenthal bei Gh-afenau

(Bayer. Wald) wird berichtet, dass am Morgen des 5. Januars

etwa um h. 7*/« ein Brausen ähnlich dem Geräusche einer

Dreschmaschine gehört wurde, welchem am Ende ein kräftiger

Erdstoss folgte. Bei letzterem klirrten die Fenster und zitter-

ten die Lampen. In der Fabrik hielt man die Erschütterung

zuerst fUr die Folge einer Explosion eines Kochgeflisses. Die

Witterung war trübe; doch hellte sich sofort nach dem Ereig-

niss der Himmel auf.
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8 ^Uwig dtr mathrfhifi, ÖUute vom 15, Jammr 1898,

Von Finsterau kam die telegraphische Meldung vom

Herrn Förster Lau tenschlager, dass an gleichem Tage Mor-

gens 8 Uhr ein Erdbeben stattgefunden habe.

Aus Grafenau wird yon Herrn Dr. Späth, k. Bezirks-

arzt, gemeldet, dass an gleichem Tage Morgens 7 Uhr 50 Mi-

nuten ein 1 0 Sekunden andauernder, von N. nach S. gerichteter

Erdstoss verspürt wurde, wobei Fensterklirren. Bodenschwan-

kungen und sturki's K(dl»^iigeräus( li sich walirncliuien lit'ss. Der

Bjironieter zeigte Hiulilicr steigende 'rmdenz. Schon in der

vorausgehenden Nacht iiiuchte sich vorübergehend ein leises,

donnerähnliches Geräusch bemerkbar.

In Wolfs te in (bei Freyung i. W.) trat nach einer Mifc-

theilung des Herrn Forstmeisters Seidenschwanz an gleichem

Tage Morgens 7 ühr 58 Minuten eine erdbebenartige, 5'—6 Se-

kunden andauernde Erschütterung nach einem vorausgegangenen

2—8 Sekunden langen Sausen ein.

In Gramm er tshof bei Untergriesbach ereignete sich an

diesem Tage Morgens 7 Uhr 45 Minuten ein von SO. nach

NW. gericlitetes Erdljebi'n, this mit doinu riilinliehem ^/i Minute

andauerndem Geräusch verbunden war (Kichtsfeld).

In üntergrainet und Umgegend wurde von dem Herrn

Lehrer Bothschafter am genannten Tage Früh h. 7^^ eine

5 Sekunden andauernde Erderschütterung mit heftigem unter-

irdischen Donnern beobachtet. Thflren sprangen auf, einzelne

schadhafte Kamine stürzten z. Th. ein, Fenster klirrten, ge-

zimmerte Hauser krachten in ihren Fugen, einzelne Brunnen

versiechten auf kurze Zeit und litfcrten hernaeli trübes Wasser.

Dabei herrschte ein helles, wimistilles Wetter. Benu rkcTiswerth

war. dass oft in ein und derselben Ortschaft das Erdbeben theüs

sehr stark, theils sehr schwach verspürt wurde.

Aus Seil ' n b runn wird von Herrn Förster Hermann ge-

meldet, dass daselbst und in der Umgegend unter donnerähn-

lichem Getöse ein 4 Sekunden andauernder starker Erdstoss in

der Richtung yon KW. nach SO. yersptbrt wurde.

In Spiegelau machte sich nach dem von Herrn Forst-

meister Blum mitgetheilten Bericht am gleichen Tage Morgens
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V, Gümbtl: Ueber die Urdödten in Baffem, 9

7^/4 Ulir ( in auch in der Umgegend wahrgenoinmeiier zieiiilicli

heftiger Krdstoss in Begleitung eines unterirdisclien Köllens

Ton 5— 8 Sekunden Dauer in solcher Heftigkeit bemerkbar,

dass die ErachUtterung auch in aus Steinen massiv gebauten

Gebäuden wahigenommen wurde. Im Walde wollen Holz-

hauer mehrere aufeinander folgende StOase in NW.-Richtung

gespürt haben.

Aus Klingenbrunn (SSO m Höhenlage) berichtet der Herr

Forstmeister Hundertpfund, dass am genannten Tage kurz

vor S Uhr eine Krderschüttorung wahrg<nu)iiuiien wurde Hei

einer um diese Zeit gcleseiKMi Messe wurde plötzlich der Kaum

der kleinen Kapelle erschüttert, sodass die Fenster klirrten und

die Andächtigen beängstigt wurden. Waldarbeitern fiel diese

ErachUtterung gleichfalls auf. Ihre Richtung konnte nicht ge-

nau festgestellt werden, doch scheint sie tou SO. nach NW.
verlaufen zu sein. Das Barometer war ein klein wenig gelEdlen,

sonst aber das Wetter kalt bei fast völliger Windstille. Der

erste Eindruck des Ereignisses war der, dass eine mächtige

ScluuM'nisusse schwerfällig polternd und daa Haus erschütternd

sich vom Dache abgelöst hätte.

Aus Buciienau bei Zwiesel theilt Herr von Poschinger

mit, dass der Erdstoas vom 5. Januar Morgens etwa um 7 Uhr

50 Minuten da-selbst nur schwach verspürt wurde.

Nach diesen Einzelangaben scheint das an sich schwache

Erdbeben vom 5. Januar 1897 auf einen relativ kleinen schmalen

Strich des Bayerischen Waldes längs der Landesgrenze gegen

Böhmen, sfidöstlich von Zwiesel — Buchenau ausgenommen —
sich beschränkt zu haben. Weder von Zwiesel selbst, noch von

Regen. Bodenmais oder Passau liegen Krdbebennnddungen vor.

Auch aus Hrihmen sind nur nälien' Angaben hierüber nicht

bekannt geworden. Im Allgenieineii stinuiiten die Angaben der

Zeit des Eintrittes der Erschütterung, welche zwischen 7 bis

kurz vor 8 Uhr Morgens sich ereignete, Ul)erein. Bei dem un-

gleichen und ungenauen Gang der verschiedenen Uhren ist je-

doch eine sehr genaue Zeitbestimmung ausgeschlossen. Dies

giK auch von der Dauer des Ereignisses. Nähere Bestimmungen
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10 Süsung der mcUh.'jphya, Glosse vom 15, Januar J898,

dos Epi- und Hypocontruins, sowie ül)er dio Tiefo dos ErschUtto-

riingsliordos lasstMi sicdi desshalb nicht machoii. ]io'/.ü<^'licli der

Stossrichtung lieritjcht ziemliche Uebereinstimmung von SO.

nach NW., was auch mit dem geotektonischen Aufbau des

hauptsiichlicli aus Gneiss bestehenden Gebirgs Ubereinstimmt.

Die Ursache des Erdbebens seheint auf einer siemlieh räumlich

beschränkten Auslösung von Spannungen zu beruhen, welche

in der Tiefe zwischen Teischiedenen Gesteinen sich yarfanden.

Bas Erdbeben gehört demnach zu den sogen, geotektonischen.

Das engebligisoh-vogttändlMh-lLohtelgeblrgiflohe Erdbeben in

den Monaten Oktober nnd NoTomber des Jahres 1S97.

Ueber das durch seine lange Dauer ausgezeichnete Erd-

beben gegen das Ende des Jahres 1897 liegen zahlreiche, meist

Zeitungsbericlite vor. Die z. Th. sehr starken Erschütterungen

ereigneten sich in den Landstrichen am Südrande des Erz-

gebirges, im Vogtland und im Fichtelgebirge, welche schon

yielfiMh von Erdbeben heimgesucht worden sind. Sie scheinen der

Hauptsache nach den grossen Störungsrichtungen und Gebirgs-

Zerklüftungen zu folgen, welche einerseits das Erzgebirge begleiten,

andererseits dein Zug des Thüringor\valds\ stenis entsproelion.

Der Hauptstoss dos Erdbebens wurde uacli der in der Beilage

der Zeitung Bohemia vom 12. November gegebenen Nachricht zum

erstenmal am 24. Oktober, naniontlich in der Gegend von Gras-

litz, 30 km NO. von Eger, nahe der sächsischen Grenze am Süd-

rande des Erzgebirges, Nachmittags kurz vor 5 Uhr nach einigen

schwachen Stössen in den Morgenstunden beobachtet, wo Herr

Dr. Bäuml den in den folgenden Tagen sich wiederholenden

seismischen Erscheinungen sachgemasse Aufmerksamkeit wid-

mete. Herr Prof. Dr. Beckl in Prag, Mitglied der österr.

Erdbeben-rnnimission, l»eri( ]iteto liiorü]»or in einer öffentliclion

Vorsaniinlung in Pray. dass dio Erdbeben in (iraslitz nicht auf

vulkanische Ursachen zurückzuführen seien, in der Nähe irt bo

es keine Vulkane. Sie gehörten vielmehr den sogen, tek to-

nischen oder Gebirgsbeben an. Solche seien zwar nicht

häufig in Böhmen bekannt, jedoch z. B. in den 80er Jahren in
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lieber die £rdbeben in Bayern, 11

(Irr Gegend von Trautena sehr lieftig, dann vor etwa einem

Jahre in Katharinjiherg und Brüx und iui Januar IS97 in Luscli-

nianda und Winterberg vers})ürt \v()rd(«n. Seit den Tder Jahren

seien bei der Erdbeben-Comiuiäsion in Böhmen über 20 Fälle

der Erderachütterungen nngemeldet worden; sie seien jedoch

alle bisher gefahrlos verlaufen. Auch die Graslitzer Erdbeben

hatten keine wahrnehmbaren Spuren der Zerstörung an feeten

Gegenständen zurückgelassen, seien jedoch von starkem unter-

irdischen Rollen begleitet gewesen. Von Hof im Fiohtelgebirge

schreibt man, dass die von Böhmen herüberziehenden Erschütte-

rungen vom 25. und 29. Oktober Abends in Jäger und Götten-

gTÜn, nicht aber in Hirschberg und Gefell bemerkt wurden

seien. Dabfu wurd«' ein iudlen, wie da.s Geräusch von einem

auf der Landstrasse fahrenden Wagen gehört. Auch in diesem

Bericht wird die Ursache des Ereignisses auf tektonische Ver-

hältnisse zurückgeführt, welche sich auf Nachstürze im böh-

mischen Einbruchskessel und Schrumpfung der Erdrinde bezögen.

Aus der Saalegegend wird vom 28. Oktober berichtet, dass

an Terschiedenen Orten des Fichtelgebirgs die an der deutsch-

böhmischen Grenze bekannt gewordenen Erdstösse auch hier

mehr oder weniger verspürt worden seien, während von Plauen

die Nachricht kommt. da.ss im ganzen silchsisehen Vogtlande

die ErsiliüttfTungen , deren Mittelpunkt bei Untersachsonbcr^^

liege, fortdauerten. In Asch wiederholten sich die schon um

25. und 26. Oktober aufgetretenen seismisclien Erscheinungen

in der Frühe am 30. Oktober unter Begleitung eines starken

Diöhnens. In Graslitz erneuerten sich am 29. Oktober die Erd-

stösse mit detonationsartigem Oetöse. Besonders acht Stösse

waren heftig, sodass die Bevölkerung sehr beunruhigt wurde

und einzehie Familien die Stadt yerliessen.

Nähere Angaben aus Graslitz verdanken wir den Beobach-

tuTig<-n des Herrn Dr. I'iiiiiiil. Darnach wiederholten sich

merkliche Stiisse am 2»i. Oktober Alx'iids um h. 8*«, 6", 7^ 0'*.

Ks folgten dann am 27. Oktober iStösse um h. 5 Nachmittags,

8*\ 8", 10*» Abends, femer am 2S. Oktober Mor^rpns h. 3*»

und 10^^ Abends, femer am 29. Oktober h. l^^ l**" Nachts,
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12 SUzung der matK'phifs, Ülasse vom 15, Januar

4*" Morgens und währten seit Ii. H'* stärker werdend die ^an/.e

Nacht vom 29. auf den 'MK ()ktol>er. Ein heftiger Stoss erfolgte

Abends h. 7**, der auch in Jileistadt wahrgenommen wurde.

Die St<)s.s<? l)eschränken sich auf den Sttdrand des Erzgebirges,

wo sie in £ibenberg-QrUnberg unfern Graslitz ihren Mittelpunkt

zu haben scheinen. Weder in Neudeck im Erzgebirge, noch

in Earlsberg merkte man von diesen Erscheinungen etwas;

während sie auf 15—20 km im Umkreis von Graslitz z. Th.

so heftig sich zeigten, dass die Hauser zitterten, die Thttren

und Fenster sich bewegten und klirrten, Mr)rtel von den Wän-

den fiel, an den Wänden häiiLr^ iidc (Tegen.stände wjinkteii. /. Tli.

zu Boden stürzten. Meist waren <li*' St<)sse, deren man mehr als 14

in dieser Nacht zählte, 4—o Sekunden dauernd, und von NO. nach

SW. gerichtet von dumpfem donnerähnlichen Rollen begleitet.

WShrraid man in dem benachbarten Klingenthal (Sachsen)

die früheren Erschütterungen nicht verspürte, machten sie sich

an den zuletzt genannten Tagen deutlich bemerkbar.

Von Liebenstein, einem Ort NW. von Eger zwischen

dieser Stadt und Asch kam die Nachricht, dass daselbst schon

am -.'). und 2(). Oktober mehrere Erschütterungen sich ereig-

neten, am 20. Oktober Abends h. 7** aber ein lu .sonders starkes

Erzittern des Bodens mit einem nach und nach sich verlierenden

Rollen und einem leichten Klirren der Fenster bemerkt wurde.

Auch Karlsbad blieb am 29. OktoV)er nicht verschont,

wurde jedoch stärker von dem Erdbeben des 7. November (Mor-

gens vor 5 Uhr) betroffen. Seine Wirkungen erstreckten sich

bis gegen Engelhaus hin mit unterirdischem dumpfen Köllen

und Bewegungen von NW. nach SO. und Trossau, war jedoch

im Ganzen so schwach, dass an keiner der Mineralquellen irgend

eine Einwirkung >i( h weder in der Ergiel)igkeit noch in der

Teujjteratur Itemerkljar machte. Karlsbad scheint mithin schon

an der äussersten Grenze des Erschütterungsgebiets zu li«'geii.

Diese Erschütterungen vom 7. November sind nun durch

ihre Verbreitung und theilweise starke Wirkungen besonders

bemerkenswerth. Von Graslitz schreibt man hierüber, dass nach

der sehr unruhigen Nacht vom 29. auf den 30. Oktober eine
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V. Oümbel: ÜAtr die Erdbebeti i» Baffem, 13

zif-mliclie Kuheporiode ciiifrotroten sei, mit nur ^nuy. einzolnen

schwachen Aeusserungen am 'M). und 31. Oktober; am 4. No-

vember jedoch aufs neue stärkere Stesse während des «ganzen

Tages bemerkt wurden und am 5. Nachts Ii. V^* zwei starke

Erschfltterungeii erfolgten, die auch im benachbarten Sachsen,

in Elingenthal, Brambach (hier auch achon am 4.), Schönberg

und anderen Orten gespürt wurden. Insbesondere war es die

Nacht Tom 6. auf den 7. November, in der neben zahlreichen

schwächeren Erschütterungen um h. 8** ein sehr* starker Stoss

erfolgte, woix'i die Erde zitterte und l)el)te: ilann stellten sich

schvväcliere Hr.schütterungen ein. i)is Morgen.s h. einer der

stärksten Stösse, begleitet von langem donnerähnlieheii Hollen,

sich ereignete. Neben den gewöhnlichen Aeusserungen kam

noch hinzu, dass an alten Bauten Sprünge und His.se sich zeig-

ten. Auch Morgens h. 6** wiederholte sich der Stoss in ziem-

licher St&iice. Man will beobaditet haben, dass die Magnet-

nadel ssiemlich starke Deklinationen zeigte.

An dem gleichen Tage (7. Not.) wurde FrOh Morgens

gegen 5 Uhr in Neudeck ein 15 Sekunden anhaltender, von

NW. nach SO. gerichteter wellen tormiger Erdstoss unter donner-

ühnlichem Hollen versj)ürt. Die Fenster klirrten, die Thüren

bewegten sich und viele Gegenstände lielen zu Boden.

In Kger erbebte uiu h. 4** au diesem Tage der Boden

7 Sekunden lang in Begleitung von unterirdischem donnerähn-

lichen Köllen in der Richtung von 0. nach W. Die Schläfer

wurden dadurch aufweckt. Ein zweiter folgender Stoss war

viel schwächer, während der erste als der stärkste bisher in

Eger wahrgenommen angesehen wurde.

Nachdem in Wildstein schon am 5. November Nach-

mittags und am 6. Abends h. 8*" Pird.stösse verspürt worden

waren, erfolgte am 7. Novemher Früh h. 5 nach vorausge<,'ange-

neii schwächeren Beweuuntren ein liel'tij.{er Frdstoss unter dünner-

ülinlichem Hollen, wobei die Bettstätten einige Minuten lang

schwankten. Aehnliches wird auch von Neudorf bei Detschau

um die gleiche Zeit gemeldet.

Auch in Falkenstein im Vogtlande wurde dieses ISreigniss
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Früh h. 5 in zwei aufeinander folgenden heftigen, iuuerhalb

6 Sekunden stattgefundeneu Stessen verspürt.

Sehr bemerkenswerth ist, dass dieses wie es scheint stärkste

Erdbeben vom 7. November auch weiter im Westen, innerhalb

des Fichtelgebirges, bemerkt wurde. Nachrichten hierüber sind

Ton Konnersreuth bei Waldsassen unÜBm Eger, dann yom

Markt Redwitz, Eirchenlamitz und mehreren anderen

Orten des Fichtelgebirges bekannt geworden.

Schwächere Erschütterungen erfolgten jiiu \K November

Nachini ttai^rs in Oelsnitz im Vogtiaiide. Audi Asch und Kurls-

l)ad (hier ohne Aeuderungen in der <.<}t'iienbescliaffenheit) wur-

den von diesen Bodenbewegungen des 7. ergriÜ'en, die am 10.

sich leise wiederholten.

Falkensteiu, das auch schon vom Erdbeben am 7. Nov.

betroffen wurde, erlitt am 15. November (Nachm. h. 5***) hef-

tige Erschütterungen. Am 16. wurden in einer gprösseren An-

zahl Orte im Yogtlande von Bodenbewegungen heimgesucht

wie Brambach, Schönberg, Klingenthal, Untersachsenberg, Adorf,

Längenfeld, Falkenstein, Ueichenbach u. a. 0. In Asch wurde

an diesem Tage und am 17. und IH. November (früh h. 4)

eine schaukehide BeweL^ung des Ertlreiclis wuiirgenommen. Da-

bei liess sich ein uuteru-disches, donnerühiiliches Cietüse hören.

Bemerkenswerther Weise wurde in den benachbarten Orten Selb

und Rehau keine derartige Bodenbewegung verspürt, und selbst

am Eammerbfihl, dem basaltischen Kegelberg, zeigte sich keine

Erschütterung, während solche in der ganz nahe liegenden

Stadt Eger wiederholt beobachtet wurden. Ob damit die Er-

scheinung in Zusammenhang gebracht werden darf, dass jedes-

mal nach erfolgtem Stesse starker Nebel sich verbreitete und

dass nach länger aiilialteiideni i'rustweiter jetzt warme Witte-

rung, wie im Frühjahr eintrat, ist mehr als zweifelhaft. Tliat-

sache bleibt, dass die Erdstüsse zumeist Abends zwischen 8

und 11 Uhr und Morgens früh sich ereigneten. Es dauerten

die Erdbeben noch eine Zeit lang, doch seltener und weniger

heftig fort In Falkenstein, in dem früher mehrfach Er-

schütterungen vorkamen, fiinden solche noch am 23. November
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Xachiiiitta^s kurz vor 4 Uhr unter kurzem (lonnerälinlicheu

Getöse und am 24. November in der kSaalege^end statt.

Die letzte mir bekannte Nachricht stammt aus Kulmbach

und der Umgegend, wo am 29. November bei einem mit einem

Sehneestunn yerbundenen Gewitter früh halb 4 Uhr eine hef-

tige Erderschüttenmg stattgefunden haben soll. Doch ist dieses

Ereigniss als Erdbebenerscheinung nicht ganz sichergestellt.

Unzweifelhaft haben diese Bodenerochtitterungen einen ganzen

Monatf vom 25. Oktober bis 23. November angedauert.

Durch die gütige Vermitthing des iieriii A])üthekers Alb.

Schmidt in Wunsiedel erhalte ich einige wichtige Nachrichten,

filr deren Mittheilung ich an dieser Stelle verbindlichst danke.

In Wunsiedel selbst hat Herr Schmidt keine Wahrnehmungen

Uber seismische Erscheinungen machen können. Einige von

Anderen angegebene Erschütterungen sind unzulässig und nicht

wohl zu berücksichtigen. Von Hof erhielt derselbe von Herrn

Reallehrer Dr. Angerer die Nachricht, dass daselbst keine

Knll)ebeners( lieiMuiii^' bemerkt wurde, wiilirend in dem nur 7 km

von Hof eutternteu Orte Feilitsch ein leichter Stoss wahrge-

nommen wurde.

Durch die gleiche Vermittlung erhielt ich einen Bericht

von Dr. med. Castellieni in Frankesbad. Derselbe hat selbst

keine Wahrnehmung gemacht, jedoch bemerkt, dsss idüirend

der Erdbebenperiode weder die Mineralquellen eine Aenderung

erlitten haben, noch ein Einfluss auf den Barometerstand sich

zeigte. Zuverlässige Miiiiner hal)en in Frankesbad am 21). Okt.

kurz vor 8 Uhr Al)ends einen kurzen, mässii^ starken Stoss,

dann am 7. November früh 3 Uhr scliwaclie Ki-schütterungen,

die stärksten am 17. November (5" Uhr und 7** Uhr früh, in

Begleitung von unterirdischem Geräuseh, Erzittern des Bodens

u. s. w. und in der Richtung von N. nach S. oder von NO. nach

SW. verspürt.

Schon am 5. November hat Herr €teh.-Rath Dr. Gredner

in Leipzig') sich Uber dieses Naturereignifls ausgesprochen.

') Beilage der Allgem. Zeit vom 6. Nov. Nr. 261.
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Nai-li ('iii<^^(']H'n(l<'ii ulltrciucinen Botrachtun<;en ü])er diö Eril-

bebenersclif'inuagen überhaupt kommt it zu dem Sciiluss, dass

das Erdbeben vom Oktober—November 18Ö7 zu dem sog. tek-

tonischen oder Geb! rgs beben gehöre, welche fast jedes Jahr,

nur nicht immer in dem Maasse, wie dieses Mal im Yogtlande

wiederkehrten und ihren Ghrund darin hätten, dass in der apo-

dynanuschen Tiefe der Erdrinde in Folge der Abkühlung

Schrumpfungen der starren Gesteine, Faltungen und Verschie-

bungen, Stauungen und Vcrwerfungt'n nebst Spaltonljildungen

stattfinden. .Jede soh'he Verscliiebungen seien im Stande einen

Stoss oder eine Anzahl von Stössen zu erzeugen, die auf der

Obertiäche als Erdbeben emj)fundeu würden. Nun sei das

Gebiet des Vogtlandes, das Faltengebirge des Tliüringer Waldes

zwischen Fichtelgebirge und Erzgebirge, so dicht Yon solchen

Spalten und Verwerfungen, wie keine andere Gegend Deutsch-

lands durchzogen und daher auch sehr häufig von Erdbeben

heimgesucht, indem durch die sich unter dem gewaltigen Ge-

birgsdruck yoUziehende Bildung neuer sowie durch die Erwei-

terung alter Klüfte, ferner durch unterirdisclie Berstungcii und

Kutschungen ik^r h)sgetreiinteii (iel)irgtheih" sicli scdclie Er-

scliütterungen häutig ereigiit tt-n. Ich stinnne mit der Annahme

übereiu, dasä das vorliegende iiirdbeben in die Reihe der .sog. tek-

tonischen gehöre, kann aber nicht annehmen, dass hierbei jetzt

die Abkühlung der inneren Wärme der Erde und ein dadurch

bewirktes Zusammenziehen der tieferen GMeinsmassen (Schrum-

pfungstheorie) eine Rolle spiele. Dagegen spricht schon einfach

die Beschränkung des Ereignisses auf einen verhältnissmässig

sehr kleinen Raum des Gebirgs. Bei ainnlx namischen Bewe-

guut»»'!! oder Auslrtsungcn von Gesteinsniasscn in dvr Tiefe

iiussrrt sich die Kr.srliüttt i ung.swirkung an der Enhtbertliiche

auf weit sich forter.strecken(hMi sog. Stosslinien. Allerdings ist

der Südrand des Erzgebirgs von grossen, der Hauptsache nach

von NO. nach SW. verlaufenden Brüchen und Spalten vielfach

durchzogen, an welchen sich in früherer geologischer Zeit gross-

artige Absenkungen in den böhmischen Kessel vollzogen haben.

Diese Bruchspalten kreuzen sich fast rechtwinkelig mit jenen.
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welche in der Kichtung des Thüringer Wiüdes verlaufen und

hauptsiichlicli auf das Vogtland treffen. Beide Bruchzonen,

namentlich aber die erstere, wurde in späterer geologischer

Zeit Ton Basalteruptionen bentttst, welche auf solchen Spalten

sich empordrangten. Dahin gehdrt namentlich der Basaltzug

des bdhmischen Mittelgebirgs. Ich halte dafür, dass durch

diese Basaltaufbrüche in nicht sehr beträchtlicher Tiefe Zer-

hrÖckelungen dos Gesteins veranUusst wurden, und nur scliwach

unterstützte Sehollfu entstanden von solelier (ileicligewielitslaj^e,

diuss die gerini^ste Heeintlussnnj^ eine Lagerungsänderung dvr-

selbeu bewirken konnte, wie es z. B. seil)st durch meteoro-

logische starke Schwankungen möglich ist. Solche hierdurch

Teranlasste Gesteinsniederbrüche innerhalb Yerhältnissniüssig

kleiner Strecken und geringer Tiefe am Sfidrande des Erz-

gebirgs und der Kreuzung mit den Fichtelgebirgsklüften scheinen

mir diese Erderschtttterungen im Monat Oktober und November

bewirkt zu haben.

Die Liingenerstn'ckung des Erschütterungslcldcs beträgt,

wenn wir Karlsbad ungefälir als nahe an dessen Hände liegend

aiuielinien, bis Wunsiedel im Fiehtelgebirge beiläutig 60 km und

die Breite von etwa von Eger bis Oelsnitz 45 km. Dabei ist

es sehr bemerkenswerth, dass innerhalb dieses Gebiets grosse

Striche ganz von diesen seismischen Vorgängen verschont blie-

ben, wie z. B. Bad Elster und dass die innerhalb dieser Land-

schaft liegenden berühmten Mineralquellen von Karlsbad, Marien-

bad, Frankensbad während dieser langen Periode weder quan-

titativ noch qualitativ irgend eine merkliche Aenderun^ wahr-

nebnien liessen, wie ülxrliaujd von sonst l)ei Krdbelx'n häutig

heeintlussten gewöhnlit beu (Quellen oder Brunnen eine Einwir-

kung nicht erwähnt wird.

Trotz der häufigen Angaben von dem Eintritt eines Stosses

an verschiedenen weiter auseinander liegenden Orten ist Uber

die Fortpflanzungsgeschwindigkeit kein sicherer Anhaltspunkt

zu gewinnen, weil bei der Häufigkeit der aufeinander folgenden

StOsse keiner derselben als derselben Erschütterung angehörig

erkannt werden konnte. Der Eintritt des wie es scheint hof-

189S. SlUoBgib. d. mBib.-phya. CL 3
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tiVsteii Stosscs vom 7. November wird fast allerorts als gleich-

zeitig erfolgt angegeben. Im Anfang der Bewegung war der

Mittel[)unkt des Ereignisses im Osten bei Graslitz, später scheinen

die ErscliUtterungen sich mehr gegen Westen gezogen zu haben

und denmach das Erdbeben zu den sogen, fortlaufenden oder

springenden zu zählen sein. Die Stösse der letzten Zeit wurden

nSmlich in Ghraslitz, Neudeck und Garlsbad yiel weniger heftig

gespürt als die der ersten Ersehtttterungsperiodef während sie

der Reihe nach in Schönbach, Bleistadt, Haslau, Frankenhammer,

Gossongrüii. Hothau. Falkenau. Klbogen. Königsberg, Miiri;ikuliii

und Eger stärker sich l)enierkbar machten. Als (li<' südliclisten

Orte, aus welchen Nachrichten über dieses Erdbeben bis jetzt

bekannt worden sind, können Königswart, Schlaggenwald und

Petschau gelten.

Die Yon Falkenstein im Vogtlande gemeldeten Erdstösso

am 25. Novemher kurz yor h. 4 und von Oelsnitz am 25. No-

vember h. 2*' Früh sind nicht absolut sicher festgestellt.

Ebensowenig wie über die Geschwindigkeit der Fortbewe-

gung der Erdbeben, sind aus den Angaben sichere Anhalts-

punkte über die übrigen Elemente solcher Erderschütterungen

zu gewinnen.
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